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Nitrophile Saumgesellschaften in alten Parkanlagen
und ihre Bedeutung für den Naturschutz
von DIETMAR BRANDES, Braunschweig
l
mit 5 Tabellen
Abstract. The importance of nitrophilous Saum (skirt) communities to nature conservancy
is pointed out by examples from Lower Saxony and the eastern part of Austria. Especially
in ancient parks the seams are important refugies for numerous endangered species. The
C h e l i d o n i o - P a r i e t a r i e t u m o f f i c i n a l i s is described äs a new association,
and exemplified with releves from various parts of Central Europe.
1. Einleitung
Bei der Erfassung der Siedlungsflora und -Vegetation Niedersachsens (BRANDES
1985) wurden auch Burgen, Schlösser und Gutshöfe untersucht. Schon bald
zeigte sich, daß vor allem Gutshöfe und ihre Parkanlagen eine interessante Vege-
tation aufweisen. Bislang wurden die Gutsparks, wenn überhaupt, aus dendrolo-
gischer und gartenbaugeschichtlicher Sicht betrachtet; die krautige Vegetation
wurde kaum beachtet. Deshalb sollen hier einige charakteristische Saumgesell-
schaften sowie deren Bedeutung für den Artenschutz dargestellt werden. Die mei-
sten Beispiele stammen aus dem östlichen Niedersachsen, einige auch aus Öster-
reich.
Zumindest regional sind alte Gutsparks als Wuchsorte nitrophiler Saumvegeta-
tion von nicht zu unterschätzender Bedeutung, finden sich doch z.B. auf der
Fläche einer TK 50000 (ca. 500 km2) im nördlichen Harzvorland bis zu 18 Guts-
und Schloßparks.
Am Beispiel der rheinischen Höhenburgen konnte LOHMEYER (1975a, 1975b)
zeigen, daß Burgen ihre spezifische Ruderalvegetation besitzen, die durch zahl-
reiche sonst seltene Kulturflüchtlinge gekennzeichnet ist. In vielen Landschaften
Deutschlands fehlen jedoch entsprechend wärmebegünstigte Standorte. So wur-
den z.B. die meisten Burgen im Harzvorland bereits im Mittelalter oder zu Beginn
der Neuzeit zerstört bzw. aufgelassen. Fast alle liegen im Wuchsbereich des M e -
l i c o - F a g e t u m . Die alten Burgstellen sind durch die üppigen Frühjahrsgeo-
phyten-Bestände schon von weitem zu erkennen. Vom Artenbestand sind die
„Burgwälder" a ls Bärlauch-Buchenwälder ( M e l i c o - F a g e t u m a l l i e t o -
s u m) einzustufen. Bezeichnend sind die vielen nitrophilen Saumarten und die
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meist gut entwickelte Strauchschicht. Wesentliche Ursache für die üppige Ausbil-
dung der Krautschicht dürfte der hohe Kalk-, Stickstoff- und Phosphatgehalt des
Bodens sein. Heute kann im Einzelfall nicht mehr festgestellt werden, ob die Ve-
getation von der Burganlage selbst oder erst durch archäologische Grabungen ge-
prägt wurde. Die üppige Vegetation noch unveränderter Wälle und Gräben läßt
jedoch annehmen, daß spätere Störungen nur eine geringe Rolle spielen (vgl.
auch TÜXEN 1954).
Eine interessante Bindung an alte Burgstellen zeigt Helleborus viridis: Alle
Vorkommen im Braunschweiger Raum finden sich auf ehemaligem Burggelände.
Es handelt sich daher vermutlich um Relikte früherer Kulturen in den Burggärten,
was auch für den Göttinger Raum und Hessen angenommen wird (LAMPE 1960,
WINTERHOFF 1977).
2. Standortsbedingungen in Gutsparks
Die meisten Gutsparks sind Landschaftsgärten aus dem letzten Jahrhundert, z.T.
aber auch wesentlich ältere Anlagen. Oft wurden sie in unmittelbarer Fluß- oder
Bachnähe im Wuchsbereich von Auwäldern angelegt. Aus Kostengründen mußte
in diesem Jahrhundert die Pflege der großen Parks reduziert werden, so daß sich
gerade die nitrophilen Säume im Übergangsbereich zwischen Rasenflächen und
Tabelle 1. Statistische Angaben zur Flora des Gutsparks Wolfenbüttel-Linden.
Lebensformenspektrum






Soziologische Zusammensetzung der Krautschicht
Artemisietea, insbes. Galio-Calystegietalia 25,7 %
Mollnio-Arrhenateretea 25,7 %
Querco-Fagetea 17,6 %
Stellarietea, Poetea 12,2 %
Verwilderte Zierpflanzen . 9,5 %
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Gehölzgruppen, aber auch unter lichten Baumbeständen erheblich ausdehnen
konnten.
Tab. l soll eine Übersicht über die ökologischen und soziologischen Verhält-
nisse in einem typischen Gutspark geben. Es handelt sich um eine kleine, heute
der Öffentlichkeit zugängliche Anlage. Das Lebensformenspektrum (als Gruppen-
vertretung berechnet) zeigt folgende Besonderheiten: Hoher Anteil an Gehölz-
pflanzen, was auf frühere Anpflanzungen zurückgeht, sowie einen relativ großen
Therophytenanteil, der durch häufige Störungen erklärbar ist.
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2.2 2.3 3.3 2.2
2.2
Außerdem in Nr. 1: + Rosa canina juv.; Nr. 2: 2.2 Acer campestre
juv., + Acer pseudoplatanus juv.; Nr. 3: 1.2 Festuca rubra agg.,
+ Polygonum aviculare agg., r Solanum nigrum, r Silene alba;
Nr. 4: 1.2 Bromus sterilis; Nr. 5: + Pastinaca sativa; Nr. 6:
1.1 Oxalis europaea, + Aethusa cynapium, + Prunella vulgaris,
+ Conyza canadensis, + Chenopodium album, + Chenopodium hybridum,
r Sonchus oleraceus; Nr. 7: + Lysimachia nummularia, + Ranunculus
repens.
Aufnahmen aus alten Parkanlagen im Burgenland und in Wien,
September 1984.
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Betrachtet man die soziologische Zugehörigkeit der Arten der Krautschicht,
so fällt der hohe Anteil von A r t e m i s i e t e a -Arten, insbesondere von G a -
l i o - C a l y s t e g i e t a l i a -Arten auf. Die Lichtzahlen der einzelnen Arten
streuen erwartungsgemäß über einen großen Bereich, schwerpunktmäßig handelt
es sich um Halbschatten- bzw. Halblichtpflanzen. (Die ökologischen Zeigerwerte
folgen nach den Angaben ELLENBERG's 1979.) Die Böden sind als frisch bis
feucht mit guter Stickstoffversorgung einzustufen; es fanden sich 22 ausgespro-
chene Stickstoffzeiger (N > 8).
3. Die Saumgesellschaften
3.1. Chelidonio -Parietarietum officinalis ass. nov.
Das submediterrane Glaskraut (Parietaria officinalis) tritt nördlich der Alpen
bevorzugt in alten Anlagen auf, wo es eine ausgeprägte Tendenz zur Verwilde-






































































































Herkunft der Aufnahmen: J_: Braunschweig (BRANDES 1981a);
2: Braunschweig (BRANDES 1981a);3^ Wesergebiet (BÖTTCHER
1977); £: Burgenland und Wien; 5: Köln (BRANDES 1981b).
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rang und Einbürgerung zeigt. Parietaria officinalis-Verwüderungen aus Parks wur-
den in letzter Zeit von BÖTTCHER 1977, BRANDES 1981a u. 1981b, BRÖCKER
1974, KUHBIER 1981 sowie MENNEMA & SEGAL 1967 erwähnt. Parietaria offi-
cinalis baut zusammen mit Chelidonium majus, Viola odorata, Glechoma hedera-
cea, Geum urbanum und Urtica dioica wärmeliebende Säume auf. Die ersten drei
Arten sind ebenso wie Parietaria officinalis myrmekochor, was eine rasche Aus-
breitung der Gesellschaft wohl verhindert.
Da die Glaskraut-Säume nördlich der Alpen stets an vergleichbaren Standorten
in ähnlicher Artenkombination auftreten, sollten sie als eigene Assoziation gefaßt
werden. In Tabelle 2 sind Aufnahmen aus dem Schloßpark von Kittsee (Burgen-
land) sowie aus Wien zusammengestellt; Tabelle 3 zeigt die großräumige Homo-
tonität der Gesellschaft.
Typus-Aufnahme ist Nr. 1. Neben der S u b a s s o z i a t i o n von B a 11 o -
t a n i g r a findet sich auf frischen bzw. stärker beschatteten Standorten die
S u b a s s o z i a t i o n v o n L a m i u m a l b u m u n d A e g o p ' o d i u m
p o d a g r a r i a , zu der auch die bislang in Deutschland untersuchten Bestände
gehören. Weiteres Aufnahmematerial ist erforderlich, um zu entscheiden, ob es
sich hierbei um Subassoziationen oder möglicherweise um Rassen handelt. Unge-
klärt sind die Beziehungen zu den üppigen Parietaria officinalis-Beständen der
südlichen Alpentäler.
An dieser Stelle soll auch auf Geranium sibiricum hingewiesen werden, das im
östlichen Mitteleuropa vereinzelt verwilderte und z.B. in den Leitha-Auen stellen-
weise eingebürgert ist. Im Schloßpark von Eisenstadt (Burgenland) finden sich
größere Bestände dieser eurasiatisch-kontinentalen Art, oft im C h e l i d o n i o -
P a r i e t a r i e t u m :
Aufnahme 7a:
Schloßpark Eisenstadt, Verlichtung, 10 m2, D 100 %. 15.8.1985:
1.2 Geranium sibiricum;
nitrophile Saumarten: 4.4 Parietaria officinalis, 2.2 Chelidonium majus, 1.2 Ballota nigra,
+.2 Geum urbanum;
Sonstige: 2.1 Sambucus nigra juv., 1.2 Atriplex patula, 1.2 Convolvulus arvensis, 1.2 Brachy-
podium sylvaticum, 1.2 Stellaria media, 1.1 Hordeum murinum, 1.1 Clematis vitalba,
1.1 Fraxinus excelsior juv., + Taraxacum officinale, + Sonchus oleraceus, + Knautia drymeia.
3.2. Urtico-Aegopodietum Tx. 1963
Das U r t i c o - A e g o p o d i e t u m ist eine (halb-)natürliche Saumgesellschaft
der Ränder von Auenwäldern und bodenfrischen Eichen-Hainbuchenwäldern. Im
nördlichen Harzvorland stellt es die wichtigste Saumgesellschaft dar; in alten
Parkanlagen, Friedhöfen und Grasgärten tritt es flächenhaft auf.
Für eine Reihe (ehemaliger) Zierpflanzen stellen die Giersch-Säume ein wichti-
ges Refugium dar:
Geranium phaeum Peltiphyllum peltatum
Hesperis matronalis Reynoutria japonica
Lunaria annua Reynoutria sachalinensis
Narcissus div. spec. Scutellaria altissima
Ornithogalum nutans Telekia speciosa
Ornithogalum umbellatum Tulipa sylvestris
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3.2.1. Geranium phaeum-Säume
Das Vorkommen von Geranium phaeum in Niedersachsen ist auf einige Gutsparks
beschränkt; zum Status am Nordharzrand vgl. HUNSTOCK (1981). Tabelle 4 gibt
die Artenzusammensetzung der Geranium phaeum-F&zies des U r t i c o - A e g o -
p o d i e t u m wieder. Bestandbildende Arten sind Geranium phaeum, Aegopo-
dium podagraria, Lamium maculatum, Urtica dioica, Heracleum sphondylium
und Ranunculus repens. Das ostpräalpine Geranium phaeum wächst auch in sei-
nem natürlichen Verbreitungsgebiet (z.B. CSSR) im A e g o p o d i o n .





















Geranium phaeum 4.3 2.1 3.3 3.3
VC Aegopodion:
Aegopodium podagraria 3.3 4.3 3.3 2.2
Lamium maculatum 1.2 2.2 1.2 1.2
(DV) Heracleum sphondylium 1.1 . + 1.1
VC Lapsano-Geranion:
Geranium robertianum 2.3 . 1.2 2.3
Moehringia trinervia . +.2 1.2 +.2
Veronica hederifolia . + +.2
(DV) Stachys sylvatica +
KC Artemisietea:
Urtica dioica 2.2 2.2 2.2 2.2
Begleiter:
Ranunculus ficaria 2.3 3.3 3.3 2.3
Ranunculus repens 1.2 + +.2 1.1
Poa trivialis 1.2 1.2 2.2
Dactylis glomerata +.2 1.2 . 1.2
Rumex obtusifolius + . + +
Myosotis sylvatica . 2.2 + .2 +
Milium effusum . 1.2 1.2 .+
Veronica chamaedrys + 1.2
Cardamine pratensis + . . +
Ranunculus lanuginosus +.2
Arum maculatum . +.2 1.1
Brachypodium sylvaticum +
Oxalis acetosella . . 2.3
Hedera helix +
Sämtliche Aufnahmen aus dem Gutspark Destedt (TK 3730) .
Mai 1984.
3.2.2. Tulipa sylvestris-Bestmde
Alle Vorkommen der Wild-Tulpe (Tulipa sylvestris) nördlich der Alpen sind syn-
anthrop; nach JÄGER (1973) erfolgte die Ausbreitung in Mitteleuropa vor allem
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts. Als charakteristische Eigenart kann
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gelten, daß von den meist großen Tulipa sylvestris-Populztionen nur wenige In-
dividuen blühen.
Tulipa sylvestris findet sich in Niedersachsen vor allem in alten Garten- und
Parkanlagen (NlEBUHR 1954, vgl. aber HEIMHOLD 1982). Mitunter konnte die
Wild-Tulpe sich in Flußauen ausbreiten, so daß eine Ausbreitung der Zwiebeln
mit dem Hochwasser angenommen werden muß.
Die meisten Wildtulpen-Bestände gedeihen in flächenhaften Säumen alter
Parkanlagen, aus offenen und unbeschatteten Rasenflächen wurden sie durch
intensive „Rasenpflege" verdrängt. Die folgende Aufnahme gibt einen solchen
Bestand aus dem Gutspark Wolfenbüttel-Linden (TK 3829) wieder.
Aufnahme 12:
9 m2, D 98 %. Im Halbschatten großer Parkbäume. 5.5.1985:
4.4 Tulipa sylvestris;
nitrophile Saumarten: 2.3 Aegopodium podagraria, 1.2 Urtica dioica, 1.2 Veronica hederi-
foliaagg., 1.1 Geumurbanum, 1.1 Alliaria petiolata, +.2 Moehringia trinervia;
Sonstige: 1.2 Ranunculus ficaria, 1.1 Ranunculus auricomus, 1.1 Anthriscus sylvestris, + Ga-
gea lutea, + Sambucus nigra juv., + Deschampsia caespitosa, + Heracleum sphondylium.
Ein ähnliches soziologisches Verhalten zeigt Tulipa sylvestris auch in Nord-
rhein-Westfalen (GRAF & SCHUMACHER 1981, RAABE 1984), auch dort sind alle
Vorkommen unbedingt schutzwürdig (FOERSTER etal. 1982, SCHROEDER 1966).
In Südwestdeutschland gilt Tulipa sylvestris dagegen als Kennart des G e r a n i o -
All i e t u m Tx. 1950.
3.2.3. Peltipbyllum peltatum-Bestä.nde
Die nordamerikanische Saxifragacee Peltiphyllum peltatum (Schildblatt) verwil-
dert in Gewässernähe in G a l i o - C a l y s t e g i e t a l i a -Gesellschaften und
kann sich in ihnen behaupten:
Aufnahme 13:
Gutspark Hedwigsburg (TK 3829), Uferböschung eines Grabens, W 15°, 25 m2, D 100 %.
20.5.1984:
2.1 Peltiphyllum peltatum;
nitrophile Saumarten: 5.4 Urtica dioica, 2.2 Aegopodium podagraria, 1.2 Galium aparine;
Sonstige: 3.2 Galanthus nivalis, 2.3 Ranunculus ficaria, 1.2 Arum maculatum.
3.2.4. Reynoutria-Bestiinde
Schutt- und Laubhaufen in Parkecken haben mitunter eine geradezu kuriose Ve-
getation:
Aufnahme 14:
Gutspark Hedwigsburg (TK 3829), 20 m2, D 90 %. 20.5.1984:
Strauchschicht: 3.3 Reynoutria japonica, 2.2 Acer pseudoplatanus juv., 2.1 Humulus lupu-
lus, 2.2 Mahonia aquifolia, 1.1 Viburnum opulus, 1.1 Sambucus nigra;
nitrophile Saumarten: 2.2 Aegopodium podagraria, 2.2 Urtica dioica, 2.2 Vicia sepium,
1.2 Lamium maculatum, 1.2 Galium aparine, 1.2 Alliaria petiolata, 1.2 Rumex sanguineus,
1.1 Rubus caesius, 1.1 Chaerophyllum temulum;
Sonstige: 3.4 Eranthis hiemalis, 2.2 Corydalis cava, 2.2 Vinca minor, 1.2 Galanthus nivalis,
1.2 Arum maculatum, +.2 Stellaria holostea, + Myosotis sylvatica, + Circaea lutetiana.
Im Gegensatz zu Reynoutria japonica-Beständen sind Reynoutria sachalinen-
sis-Herden relativ selten. Wenn Reynoutria japonica im Sommer ökologisch mehr
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wie ein Strauch als eine krautige Pflanze wirkt (BORNKAMM 1974), so gilt dies
für Reynoutria sachalinensis in besonderem Maße.
Aufnahme 15;
Gutspark Hedwigsburg (TK 3829), von Pappeln und Eschen beschattet. 100 m2, D 95 %.
16.6.1985:
4.4 Reynoutria sachalinensis;
nitrophile Saumarten: 1.1 Aegopodium podagraria, +.2 Urtica dioica, + Alliaria petiolata;
Sonstige: 2.2 Allium ursinum, + Fraxinus excelsior Keiml.
3.2.5 Telekia speczosa-Bestände
Ebenfalls als Kulturrelikte sind die Telekia speciosa-Bestände einzuordnen:
Aufnahme 16:
Gutspark Hedwigsburg (TK 3829), schmaler Ufersaum. 10 m2, D 100 %. 22.7.1984:
3.2 Telekia speciosa;
nitrophile Saumarten: 3.4 Urtica dioica, 3.3 Aegopodium podagraria, 1.2 Glechoma hedera-
cea, 1.1 Galium aparine;
Griinlandarten: 2.2 Geranium palustre, 1.1 Cirsium oleraceum, +.2 Veronica filiformis, + Ar-
rhenatherum elatius, + Poa trivialis, + Alopecurus pratensis, + Symphytum officinale, + Dac-
tylis glomerata;
Sonstige: 1.2 Glyceria maxirna, 1.2 Musci indet., + Agropyron repens.
3.2.6. Scutellaria altissima-Säume
In den Randbereichen alter Parkanlagen konnte sich mitunter Scutellaria altissima
einbürgern, die ihre Heimat in wärmeliebenden Laubmischwäldern Südosteuropas
hat.
Aufnahme 17:
Gutspark Hedwigsburg (TK 3829), 8 m2, D 100 %. 16.6.1985:
3.3 Scutellaria altissima;
nitrophile Saumarten: 2.2 Chaerophyllum temulum, 2.2 Viola odorata, 2.2 Aegopodium
podagraria, 1.2 Lamium maculatum, 1.2 Vicia sepium, + Calystegia sepium, + Galium aparine;
3.3 Urtica dioica.
Sonstige: 2.2 Lamiastrumgaleobdolon, 1.2 Brachypodium sylvaticum, 1.2 Stellaria holostea,
1.2 Musci indet., 1.1 Galium odoratum, +.2 Dactylis glomerata, + Heracleum sphondylium,
+ Fraxinus excelsior juv., Crataegus juv.
3.2.7. Ornithogalum umbellatum-Bestände
Das submediterran-subatlantische Ornithogalum umbellatum ist in Niedersachsen
in „Grasgärten" und alten Parkanlagen anzutreffen. Mit dem Rückgang der Gras-
gärten (Obstwiesen) aus unseren Dörfern wird auch diese Art zunehmend seltener,
so daß sie inzwischen in Kategorie 3 der Roten Liste eingestuft werden mußte.
Für ihre Erhaltung in Niedersachsen sind alte Parkanlagen daher von ausschlag-
gebender Bedeutung. Ornithogalum umbellatum wächst in beschatteten Rasen,
kann sich aber auch im U r t i c o - A e g o p o d i e t u m behaupten. Entspre-
chendes gilt auch für Ornithogalum nutans.
Aufnahme 18:
Gutspark Wolfenbüttel-Linden (TK 3829), gemähter Rasen, von Platanus x acerifolia be-
schattet. 100 m2, D 95 %. Mai 1984:
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1.1 Ornithogalum umbellatum;
nitrophile Saumarten: 2.2 Viola odorata, 2.2 Glechoma hederacea, 2.2 Veronica hederifolia,
1.2 Lamium album, 1.1 Geum urbanum, + Aegopodium podagraria, + Chaerophyllum temu-
lum, r Carduus crispus;
Rasenarten: 3.2 Poa pratensis, 2.2 Ranunculus repens, 2.2 Dactylis glomerata, 2.2 Bellis pe-
rennis, 2.1 Taraxacum officinale, 1.2 Poa trivialis, 1.2 Potentilla reptans, 1.1 Cerastium fon-
tanum agg., +.2 Trifolium repens, r Heracleum sphondylium;
Sonstige: 2.3 Ranunculus ficaria, 2.2 Poa annua, 1.2 Polygonum aviculare agg., +.2 Plantago
major, +.2 Stellaria media agg.
3.2.8. Impatiens parviflora-Säume
Fast in jedem älteren Park findet sich Impatiens parviflora, ein aus Nordost-Asien
stammender Neophyt, der noch um die Jahrhundertwende recht selten war. Heu-
te bildet Impatiens parviflora artenarme Herden an den Rändern von Parks und
(zumeist) stadtnahen Wäldern (vgl. auch TREPL 1980). Impatiens parviflora ist
eine Halbschatt-Schattpflanze, die unter Parksträuchern offenbar konkurrenzlose
Wuchsplätze findet (BRANDES 1981a). Die folgende Aufnahme gibt einen üppi-
gen Bestand an einem ost-exponierten Parkrand wieder; er steht dem L a m i o -
A e g o p o d i e n i o n zumindest nahe.
Aufnahme 19:
Gutspark Hedwigsburg (TK 3829). 12 m2, D 100 %. 16.6.1985:
3.4 Impatiens parviflora;
nitrophile Saumarten: 3.4 Urtica dioica, 2.2 Galium aparine, 1.2 Lamiummaculatum, 1.2 La-
mium album, + Alliaria petiolata, + Viola odorata;
Sonstige: + Sambucus nigra juv., + Rosa caninajuv., + Fraxinus excelsior juv., + Acer pseudo-
platanus juv., + Sonchus oleraceus, + Dactylis glomerata.
3.3. Dipsacetum pilosi Tx. (1942) in Oberd. 1957
Viele Gutsparks liegen im Wuchsbereich von Auenwäldern, so daß sich an Rän-
dern und in Verlichtungen auch das in großen Teilen Niedersachsens seltene
D i p s a c e t u m p i l o s i findet.
Aufnahme 20:
Gutspark Hedwigsburg (TK 3829), Saum eines Eschenbestandes. 15 m2, D 100 %.
16.6.1985:
Ch: 4.3 Dipsacus pilosus;
VC: 1.2 Chaerophyllum temulum, 1.1 Impatiens parviflora;
OC: 2.2 Galium aparine, 2.3 Lamium maculatum, 1.2 Geum urbanum;
KC: 2.2 Urtica dioica;
B: 2.1 Sambucus nigra, 1.2 Dactylis glomerata, + Silene dioica, + Poa trivialis, + Bromus ste-
rilis.
3.4. Anthriscus caucalis-Säume
Anthriscus caucalis ist eine in Niedersachsen sehr seltene Ruderalpflanze, die ihren
Schwerpunkt wohl im räumlichen Übergangsbereich zwischen A l l i a r i o n
und vorgelagerten S i s y m b r i o n -„Säumen" hat. Hierauf deutet auch die
unterschiedliche Einstufung bei OBERDORFER hin: 1970 als Charakterart des
C h e l i d o n i o - A l l i a r i e t u m , 1983 a l s S i s y m b r i o n -Verbands-
charakterart. Auch an der nordfranzösischen Küste zeigt Anthriscus caucalis ein
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ähnliches Verhalten: Nach seiner Artenkombination steht das C l a y t o n i o -
A n t h r i s c e t u m c a u c a l i d i s zwischen A 11 i a r i o n und S t e 11 a -
riete a. (IZCO, GßHU & DELELIS 1977).
Aufnahme 21:
Gutspark Groß Denkte (TK 3829). Saum vor einer Hecke, 0,5 m x 3 m, D 90 %. 22.5.1984:
Ch: 3.2 Anthriscus caucalis;
VC Lapsano-Geranion, OC Glechometalia: 2.3 Veronica hederifolia, 2.2 Viola odorata,
1.2 Lapsana communis, +.2 (D) Lamium album, + Chelidonium majus;
VC Sisymbrion, KC Stellarietea: 3.3 Bromus sterilis, 1.2 Stellaria media agg., 1.2 Lactuca
serriola, r Descurainia sophia;
Sonstige: 1.2 Poa pratensis, + Taraxacum officinale, + Acer pseudoplatanus Keiml.
4. Naturschutzaspekte
Während nitrophile Säume in Teilen Mitteleuropas recht gut untersucht sind
(z.B. DlERSCHKE 1974, MOLLER 1983), ist ihr Wert für den Naturschutz nur un-
zureichend bekannt. Zwar werden diese Säume von zumeist ungefährdeten Arten
aufgebaut, können jedoch selbst zum Refugium zahlreicher bedrohter Arten wer-
den. Dies gilt insbesondere für die Säume älterer Parkanlagen (Tab. 5).
Eine Reihe von längst aus der Mode gekommenen Zierpflanzen konnte sich in
den Säumen behaupten. Diese oft aus weit entfernten Erdteilen mit ähnlichem
Klima stammenden Arten zeigen oft verblüffende Konkurrenzfähigkeit bei gleich-
zeitig schlechter Fernausbreitung.
In einigen wenigen Fällen konnten einheimische und ehemals kultivierte
Schmuckpflanzen über den Umweg der Gärten wieder in Säume und Waldränder
einwandern, so stellenweise Aquilegia vulgaris, Campanula persicifolia und Cam-
pcmula trachelium (vgl. KOSMALE 1981). Die Frage nach möglichen genetischen
Veränderungen dieser Populationen ist allerdings offen.
Eine Tolerierung „verwilderter" Parkecken mit üppigen Säumen ist daher nicht
nur aus zoologischen Gründen (z.B. WILMANNS & GRAFFA 1980), sondern auch
aus botanischen und kulturgeschichtlichen Gründen sinnvoll und erforderlich.
Tabelle 5. Gefährdete Gefäßpflanzen, die in Niedersachsen in den Säumen alter Parkanlagen
vorkommen.
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In jüngerer Zeit hat sich die Denkmalpflege historischer Gartenanlagen ange-
nommen. So formuliert z.B. PüHL (1984) die folgenden Ziele: „Über die Pflege
der Wege, Gewässer und Topographie hinaus erfordert aber die Erhaltung eine
ständige Pflege der Vegetation und Formung des natürlichen Wachstums zur Be-
wahrung des ursprünglich beabsichtigten Raumbildes und des daraus resultieren-
den Erlebniswertes". Leider muß nach einigen schlechten Erfahrungen befürchtet
werden, daß mit dem Bestreben der Denkmalpflege nach Wiederherstellung des
ursprünglichen Raumbildes gerade die nitrophilen Säume vernichtet werden.
Abschließend sei darauf hingewiesen, daß auch auf den Wirtschaftshöfen der
Güter zahlreiche gefährdete Ruderalgesellschaften (BRANDES 1981c) anzutreffen
sind. Aus Niedersachsen sind hier zu nennen: M a l v e t u m n e g l e c t a e ,
L a m i o - B a l l o t e t u m n i g r a e , A s p l e n i e t u m t r i c h o m a n o -
r u t a e - m u r a r i a e, C y s t o p t e r i s f r a g i l i s - G e s e 11 s c h a f t,
C y m b a l a r i e t u m m u r a l i s , P o o - A n t h e m e t u m t i n c t o -
r i a e , P o o - S a x i f r a g e t u m t r i d a c t y l i t i s . Die Ursache für das
gehäufte Auftreten dieser zumeist archäophytischen Pflanzengesellschaften dürfte
in der nur extensiven Nutzung bzw. Pflege der großflächigen Hofanlagen liegen.
Zusammenfassung. Anhand von Beispielen aus Niedersachsen und dem östlichen Österreich
wird auf die Bedeutung von nitrophilen Säumen für den Naturschutz hingewiesen. Insbeson-
dere in alten Gutsparks stellen die Säume wichtige Refugien für zahlreiche bedrohte Pflanzen-
arten dar. Zumindest in intensiv genutzten Agrarlandschaften kann der Wert von Gutshöfen
und ihren Parkanlagen kaum überschätzt werden.
Als neue Assoziation wird das wärmebedürftige C h e l i d o n i o - P a r i e t a r i e t u m
o f f i c i n a l i s beschrieben, das aus verschiedenen Teilen Mitteleuropas mit pflanzensozio-
logischen Aufnahmen belegt wird.
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